
Das Terra-Lemnia-Projekt wurde zwischen 2017 und 2022 vom Mediterranean Institute for
Nature and Anthropos (MedINA) koordiniert. Ziel war die Förderung traditioneller
Landwirtschaft auf Limnos, um die Biodiversität und das charakteristische Landschaftsbild
der Insel zu erhalten.
Schwerpunkte des Projekts waren:

• Dokumentation von Landwirtschaft und Biodiversität (Feldarbeiten)
• Zusammenarbeit und Unterstützung lokaler Landwirt*innen

• Workshops und Wissenstransfer
• Unterstützung bei der Vermarktung von Produkten und Finanzierung
• Erhalt lokaler Landrassen
• Wiederherstellung traditioneller Mandra-Strukturen

• Öffentlichkeitsarbeit und Sensibilisierung
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Überblick
Die Insel Limnos in der Nordägäis gehört zu den ältesten kontinuierlich
bewirtschafteten Agrarlandschaften Europas. Erste Siedlungsspuren
reichen bis in die Jungsteinzeit zurück (Thomas et al. 2024).
Limnos weist eine relativ flache Topografie mit fruchtbaren Ebenen im
zentralen und östlichen Inselteil auf. Das Ausgangsgestein besteht
überwiegend aus tertiären Vulkaniten und Sedimentgesteinen sowie
holozänen Alluvialsedimenten. Die Böden reichen von sauren, sandigen
Substraten bis zu lehmigen Böden mit höherem Basengehalt (Kosmas et
al. 2024).
Das Klima ist mediterran mit heißen, trockenen Sommern und
Winterniederschlägen (Grove & Rackham 2001). Die nahezu waldfreie
Insel wird von Ackerflächen, Phrygana und größeren Feuchtgebieten
geprägt und liegt innerhalb eines Biodiversitäts-Hotspots (Médail &
Quézel 1997; Thomas et al. 2024).

Segetalfloragesellschaften auf Limnos
Zwischen 2018 und 2025 wurden im April und Mai insgesamt 174 Vegetationsaufnahmen auf Getreide-,
Leguminosen- und Rotationsbrachenflächen erstellt. Die Auswertung erfolgte mit dem modifizierten
TWINSPAN-Algorithmus.

Heute gibt es konträre Prozesse: einerseits die Intensivierung
der Äcker, andererseits die Aufgabe der ackerbaulichen
Nutzung. Dennoch werden große Teile der Insel weiterhin
traditionell ackerbaulich bewirtschaftet, überwiegend für den
Anbau von Tierfutter (Georgiadis et al. 2022). Typisch sind
außerdem Kurzzeit-Rotationsbrachen sowie die Beweidung der
Äcker (Georgiadis et al. 2022).
Angebaut werden vor allem Wintergetreide (Gerste, Hafer,
Weizen) und Leguminosen wie Futterwicke, Erbse, Ackerbohne
und Linse, häufig auch als Mischkulturen.
Ziel unserer Untersuchung war die Analyse der Diversität und
Struktur von Segetalfloragemeinschaften auf Limnos und deren
Zusammenhang mit Umweltvariablen wie Bodenbeschaffenheit
und Feuchte. Hier präsentieren wir ausgewählte Ergebnisse aus
Rinne, Meyer & Bergmeier (2025).

Eindrücke von Limnos

Der Einsatz von Herbiziden ist geringer 
als in Mitteleuropa, sodass viele Felder 

eine hohe Ackerwildkraut-Diversität 
aufweisen. Hier ein Beispiel von der 
Fakos-Halbinsel im Südwesten von 

Limnos.

Die aus Stein gebauten Mandras
(traditionelle Aussiedlerhöfe) sind 

Relikte der Vergangenheit. Sie liegen 
inmitten von Acker- und Weideland und 

dienen als Wohnraum und Stallung. 
Heute sind viele aufgegeben. 

Windmühlen waren ein essentieller 
Aspekt der Landwirtschaft, um aus 

Getreide Mehl zu mahlen. Heutzutage 
stehen sie still, doch hier bei Kontias

sind einige historische Mühlen 
restauriert worden.

Um zusätzliche Flächen für den 
Ackerbau zu schaffen, sind Hänge in 

der Vergangenheit terrassiert worden. 
Heute sind die Terrassen aufgegeben, 

aber ihre Überreste an den Hängen 
noch zu erkennen.

Früher wie heute gehören Ackerbau und 
Viehzucht zusammen. Auf Limnos

findet noch großflächig  Beweidung 
statt, vorwiegend mit Schafen, Ziegen 
und Rindern und weniger intensiv als 

auf anderen Inseln.
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Zusätzlich wurden im Herbst 44 Stoppelfelder und wenige Sommerfruchtäcker untersucht. Dabei zeigte sich eine weitere 
Pflanzengesellschaft mit spätblühenden, trockenheits- und hitzetoleranten Arten. Diese keimen meist im Frühjahr und 
blühen nach der Ernte im Spätsommer oder Herbst.

Kornrade und Taumel-Lolch sind charakteristisch für 
traditionelle, extensive Landwirtschaft und deuten auf 

unzureichende Saatgutreinigung hin.

Die Rotation mit Leguminosenfeldern fördert die 
Nährstoffverfügbarkeit des Bodens, da Hülsenfrüchte 

Stickstoff im Boden anreichern. 

Rotationsbrachen sind wertvoll zur Bodenregeneration 
und die Abundanz von blühenden Ackerwildkräutern 

fördert die Insektendiversität.

Förderung von Ackerwildkräutern
Im Ackerbau gelten „Unkräuter“ häufig als unerwünscht und 

werden mechanisch oder chemisch bekämpft. In Mitteleuropa 
haben Ackerwildkräuter deshalb seit den 1950er Jahren stark 

abgenommen (Meyer et al. 2013). Gleichzeitig sind sie wichtige 
Bestandteile von Agrarökosystemen und tragen zur 

Diversifizierung des Viehfutters sowie zu Ökosystemleistungen 
wie Bestäubung und biologischer Schädlingskontrolle bei 

(Magagnoli et al. 2024).

Die Insel Limnos ist heute ein wichtiges Refugium für die 
Biodiversität mediterraner Agrarlandschaften und gilt als 

Beispiel für eine vergleichsweise nachhaltige Landnutzung.

Raphanus raphanistrum-
Cladanthus mixtus Gesellschaft

Juncus bufonius, Spergula arvensis

• Fehlen von Basenzeigern
• vorwiegend Brachen und 

Weizenfelder

Anchusa hybrida-Hypecoum 
imberbe Gesellschaft

Herniaria hirsuta

• ertragsschwache, sandige Böden
• vorwiegend Brachen und 

Leguminosenfelder

Hypericum triquetrifolium-
Leontice leontopetalum 

Gesellschaft

Sinapis arvensis, Rumex pulcher, 
Gladiolus italicus, …

• vorwiegend auf Tuffen, höherer 
Basengehalt

• höchster Artreichtum

Glebionis segetum-Ranunculus 
marginatus Gesellschaft

Agrostemma githago, Lolium 
temulentum

• Alluvial-Böden
• oft schlecht entwässert

• Gerstenfelder und Mischkulturen
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Ackerwildkraut-Diversität
Acker-Hederich

Raphanus raphanistru
m

Papaver rhoeas

Klatschmohn

Ita

lienische Gladiole

Gladiolus italicus

Acker-Gauchheil

Anagallis arvensis

Fr
anzösisches Leimkraut

Silene gallica

Venuskamm

Scandix pecten-veneris

Kornrade

Agrostemma githago

Runzeliger Rapsdotter

Rapistrum rugosum

Wintergetreideanbau besitzt eine hohe Bedeutung 
für die Ackerwildkraut-Diversität (Bergmeier & Meyer 2018). 

Insgesamt wurden 357 Pflanzenarten erfasst und 33 obligate 
Segetalarten (vgl. Bergmeier & Strid 2014) nachgewiesen:

Besonders häufig waren Acker-Hederich, Runzliger 
Rapsdotter, Venuskamm und Acker-Senf (Sinapis arvensis). 

Zu den häufigen als gefährdet eingestuften Arten zählten 
Taumel-Lolch (Lolium temulentum), Kornrade, Bastard-Mohn 

(Papaver hybridum), Löwentrapp (Leontice leontopetalum) 
und Blauer Gauchheil (Anagallis foemina).
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